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Oskar Rietmann 

Der Bäsebinder vo 
Rychiswil 
I nün Bilder nach em Jeremias Gotthelf 
 
 
 
Besetzung 5D/ 4H/ 1var. 
Bilder in Andeutung (Bauernstube/ Marktplatz/ 

Wohnzimmer) 
 
 
 
«I mag die Bäse nümm geng trage, das wird mer z viel!» 
Der junge Hans lebt mit seiner Mutter in Miete bei einem 
Bauern. Mit dessen Hilfe wird er zum weitherum bekannten 
Besenbinder. Er heiratet ein armes aber arbeitsames Mädchen 
und mit der Zeit können sie sich ein kleines Bauernhäuschen 
leisten. Eine unverhoffte Erbschaft verhilft ihnen zu weiterem 
Glück. 
«Hans, wie bisch du überhaupt mit em Schultheiss z rede 
cho?» 
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Personen 

 
Hans, der Bäsebinder 
Liseli, sy Frau 
Käthi, ihri Tochter 
Jürg, ihre Sohn 
Mutter/Grossmutter, Muetter vom Hans 
Zinsherr 
Erzähler/In 
Schultheiss, vo Thun 
Schultheissin 
ihri Magd 
Marktbesucher 
Kinder 

 
 

Zeit 
1. Bild: ums Jahr 1800 
2. und 3. Bild: fast 30 Jahre später 

 

Kostüme 
zeitgemäss, nach Beratung. 
 

Lieder und Tänze können nach Möglichkeit der 
Gruppe frei eingefügt werden. 



D e r  B ä s e b i n d e r  v o  R y c h i s w i l  

 
- 3 -  

1. Bild 

Vor dem Vorhang/ Haus 
Bauer trifft mit Hans zusammen. Morge Hans. So, was hesch 

hüt vor? 
Hans Guete Morge! Oh, gwüss nüt Appartigs. 
Bauer Los, es geit mi zwar nüt a, aber es düecht mi, du 

söttisch chly öppis verdiene. Gross u gschyd gnue 
wärsch. 

Hans Das würd i ja gärn. Wen i nume wüsst wie u mit was! I 
hätt gnue Zyt u chönnt glych no der Muetter hälfe u 
zue re luege. 

Bauer I wüsst dir öppis, wo dermit e schöne Batze Gäld z 
verdiene wär. 

Hans I lose. 
Bauer Fang aa Bäse mache. I myr Weid het's gnue Bäseholz, 

wo süsch nume gstohle wird. Choschte söll's di nüt als 
jedes Jahr es paar Bäse. 

Hans überlegt. Das wär scho guet, aber i cha das ja gar nid! 
Bauer überzeugt. Das isch kes Häxewärch, i zeige dir wie's 

geit. I mache myner Bäse syt Jahre sälber u nihme's mit 
allne Bäsebinder uuf. Ds Wärchzüg chasch afang vo 
mir bruuche. 

Hans Ja guet, de probieren i's. Beide gehen ab. 
 
Erzähler Mit viel Yfer het sech dr Hans derhinder gmacht u 

glehrt Bäse binde. Es isch ihm guet glunge u mit de Lüt 
isch er beschtens z schlag cho. Er het gäng meh 
Chunde gha u alli si zfride gsi mit syr Arbeit u hei ne 
grüehmt. 
 
Ev. Bäuerinnen, Mägde mit alten und neuen Besen 
über Bühne. 
Ach, i sött e neue Bäse ha… 
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Wo choufet Dihr eui Bäse? 
Bym Bäsebinder vo Rychiswil. 
Si die guet? 
Sehr z empfähle! 
Niemer macht besseri Bäse! 
Ab. 
Oder Besentanz/Lied 

 
 

2. Bild 

In Wohnstube 
Mutter bringt Kaffee, Hans sitzt am Tisch. Was machsch ir 

letschti ou nume für nes missmuetigs Gsicht, Hans! 
Jetz geit's üs doch so guet. No nie i mym Läbe han i 
jede Tag gnue z ässe gha u jede Tag Brot, mängisch 
sogar wysses. U das alls mit dym ehrlech verdienete 
Gäld u gueter Arbeit. – Bisch nümme zfride? 

Hans brummt vor sich hin. So cha das nid wyter gah… 
 Es klopft, die Mutter öffnet die Türe. 
Bauer Grüessech mitenand. I wett dr Hans öppis frage. 
Mutter Chömet yne, syd so guet. 
Bauer Hans, i dere Zyt, wo dihr zwöi by mir z Huus syd, han i 

di rächt guet glehrt kenne u mir chöi’s guet zäme. 
Drum fragen i di, öb öppis nid ir Ornig syg, du 
chunnsch mer so ulydig u unzfride vor. 

Hans steht auf, windet sich, schaut den Bauern an und 
sagt. So cha's nümmeh wytergah. I mag die Bäse nümm 
geng trage, das wird mer z viel! I sött e Charre ha für 
sen ufzlade. I ha aber kes Gäld für eine z choufe u 
weiss o niemer, wo mer eine würd uslehne! 
Mutter setzt sich. 
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Bauer schaut ihn an, schüttelt den Kopf. Was bisch du doch 
für ne Joggel! Mein nume ja nid, we me öppis im 
Chopf heig, müess das grad agschaffet sy! So wird me 
nume ds Gäld los. Charre choufe… mach du eine! 

Hans schaut ihn überrascht an. Wie sött i das chönne? 
Bauer Du chasch ja saage u zimmere, ds Holz wird di nid tüür 

cho. Was i nid ha, het dr sicher en andere Buur u du 
chasch Bäse gä derfür. 

Hans fährt auf. Ha no nie eine gmacht, was dänksch o! 
Bauer Einisch isch ds erscht Mal. We d Lüt e chly meh 

Gurasch hätte, wär scho mängs gmacht. 
Mutter Han i ächt nid im hindere Schöpfli mal e alte Charre 

gseh? 
Bauer Ja, das chönnt sy. We dä no z bruuche isch, nimmsch 

afe dä u dür e Winter machsch dr sälber eine. I hilfe dir 
derby. Überlegt. Alts Yse isch sicher o no ume, wo mer 
chöi näh für d Bschleg. 

Hans geht sinnend hin und her. Brummelt. Cha's ja 
probiere. Geht hinaus. 

Mutter Danke vielmal, dass du so zu mym Junge luegsch! 
Beide ab. 

 
Erzähler Dr Hans isch sech zwar vorcho wien es Chind, wo i ds 

chalte Wasser gschosse wird, aber er het sech 
derhinder gmacht. Wo der Früehlig cho isch, isch der 
neu Charre mit der Hilf vom Buur fertig gsi. Hans isch 
mächtig stolz gsi und am Samschtig nach Oschtere isch 
er z erscht Mal mit ihm uf Thun z Märit. 
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3. Bild 

Hans steht mit seinem Karren mitten in den Leuten. 
Marktbetrieb. Ev. im Hintergrund Drehorgelmusik. 

Hans ruft. Dr Bäsebinder isch da! E neue Bäse wüscht gäng 
besser! 

Marktbesucher Lueget mal, dä het e neue Charre! – Dä isch de guet! 
Hans …Ja, dä han i sälber gmacht. I sägen euch, dä geit wie 

vo sälber! 
Magd I hätt nie gloubt, dass Dihr so öppis chöit. Wenn i ds 

nächscht Mal e neue Charre muess ha, fragen i de grad 
euch. 

Hans Ja a däm han i Freud und es geit mer viel ringer. 
1. Marktbesucherin U so chöit Dihr ömel gnue Bäse mitnäh… 
Magd I bruuche vier neui Bäse, mir hei e grossi Yfahrt z 

putze! 
Kinder springen um den Karren herum, lachen und 
rufen einander hinterher. 

2. Marktbesucherin zu Hans. Es isch Zyt, dass Dihr da syd, i sött 
grad drei Bäse ha! 

3. Marktbes. zu einer Frau, die ansteht. I ha no nie e Bäse by däm 
gchouft, si die guet? 

Frau Ja sicher, die si speziell z empfähle! 
Bauer begutachtet den Karren. Chan i Euch dä vilecht 

abchoufe, exakt so eine chönnt i bruuche! 
Hans Ne nei, dä han i sälber gmacht, müesst's halt o probiere. 
4. Marktbes. Excusée, i bi chly pressiert, i hätt gärn zwee vo dene 

grosse Bäse und zwee vo de chlyne. 
5. Marktbes. So, jetz bin i aber dranne! Dihr heit doch so gäbegi 

chlyni Bäseli. Vo dene hätt i gärn drü Stück u de no 
drei vo de grosse. 
Hans gibt ihr alles, kassiert ein. 
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Auf Seiten-/ oder Vorbühne könnten Erw. oder 
Kinder einen Tanz vorführen, währenddem der 
Märitbetrieb leise weitergeht, die Leute dann langsam 
weggehn und auch Hans seinen Karren fortzieht. 

Erzähler So het dr Hans mängs Jahr i ganz churzwyligem Trapp 
gläbt. D Wuche si nume so verby gfloge. Am Zyschtig 
isch er uf e Märit z Bärn, de hei gah Bäse mache, d Lüt 
i der Umgäbig beliefere u de scho wieder d Ladig 
zwägmacht für am Samschtig uf Thun. Ds Läbe het 
ihm u syr Muetter so gfalle. Natürlech het's o 
Unerfreulechs gä. Dr Hans het sech glehrt wehre, wenn 
ihm öpper syner Wyde gschändet het, alli hei Respäkt 
vor ihm gha. – Nach Jahre, a mene Zyschtig gäge Bärn 
zue, het’s ne düecht, sy Chare göng nümm ganz so vo 
eleini wie am Afang. Vor em Stalde het er drum e 
Verschnuufpouse ygleit. 
 
 
4. Bild 

Liseli sitzt mit einem Bündel neben sich auf der Bank 
und weint. Hans stellt seinen vollbeladenen Karren 
ab und tritt zu ihm. 

Hans  Meitschi, was hesch? 
Liseli schaut ihn an und erzählt stockend. My Ätti isch 

Schuehmacher und het syni beschti Chundschaft ir 
Stadt. I bringe d Schueh zu de Lüt, aber jetz isch e neue 
Gendarm ir Stadt, wo mi plaget. 

Hans ’s isch geng ds Glyche. Bis die neue eim kenne, 
bruucht’s sy Zyt. 

Liseli Er het gseit, i dörf keni Schueh meh bringe. Wenn er 
mi no einisch verwütschi, nähm er mir d Schueh wäg 
und steck mi i ds Gfängnis. Weint wieder. Es syg 
verbote mit Schueh z huusiere. 

Hans hat Mitleid, überlegt. Da chan i dir scho hälfe. Gib mir 
dys Bündeli, i lege’s zwüsche d Bäse, so gseht niemer 
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öppis. I bi guet bekannt u gärn gseh. I de Lüt inne 
merkt niemer, wenn i dir dyni Schueh us de Bäse 
nihme. 

Liseli steht auf. Würdsch du das mache? De geit's mir ja 
guet. I cha dr hälfe dr Charre ufe zieh. 
Hans verstaut das Bündel, Liseli macht sich bereit 
zum Ziehen. Sie gehen stadtwärts. 

Hans Wie heissisch überhoupt? I bi dr Hans. 
Liseli Un i ds Liseli. 
Hans Vor em Tor muesch de zrüggblybe, d Haschierer 

dörfen is nid zäme gseh. 
Liseli Ja isch guet, de träffe mer is uf em Märit ir Stadt inne. 
 

Gehen auseinander (H. fährt z.B. hinter dem 
Vorhang durch und vorne gibt er Liseli die Schuhe.) 
Es verschwindet. Hans zieht pfeifend weiter. Ab. 

 
 

5. Bild 

Hans Muetter, i weiss nid öb der Charre schwärer wird oder i 
schwächer, i ma ne ir letschte Zyt fasch nümm elei 
gäge Bärn zieh. 

Mutter Das glouben i gärn, muesch halt nid so viel lade! Das 
git de es böses Alter. 

Hans Wenn i weniger lade, han i zwenig War by mer und 
meh als einisch uf Bärn und einisch uf Thun chan i 
ömel nid, wenn söll i de süsch no die Bäse binde? 

Mutter De müesstisch vilecht für ne Esel luege. 
Hans Nei Muetter, wenn däne öppis nid passt, si die störrisch 

u so chiem i viellecht gar nid uf e Märit? Und für was 
söll i ne de a de andere Tage bruuche? – Weisch, i ha 
scho dänkt, i chönnt luege für ne Frou … 
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Mutter Aber Hans, warum nid lieber e Geiss oder äbe en Esel. 
Was wosch de mit ere Frou mache? 

Hans Oh, öppe das wo ander o. I ha mer drum überleit, sie 
chönnt mer de hälfe zieh, de gieng’s viel liechter. 
Deheime chönnt sie e Pflanzig mache und vielecht 
sogar hälfe Bäse binde. 

Mutter Ja, we du meinsch, du findsch so eini, wo o no chönnt 
choche und huushalte… 

Hans Weisch i kenne drum eini, wo mer scho mängisch het 
ghulfe der Charre zieh, das wär e gueti. Aber öb sie my 
Frou wett wärde, ha se no nid gfragt. 

Mutter Nei aber, was bisch o du für eine! Da muesch mer jetz 
scho alls verzelle. 
Ev. Lied singen, Hans erzählt der Mutter im 
Hintergrund. 
 

Mutter Aha, so isch das e Sach. Ja de frag am Zyschtig das 
Meitschi, was es meint. Und wenn's ihm ärnscht isch, 
de söll's am nächschte Sunntig zue nis cho, dass i's cha 
gschoue. 

Hans Das machen i ganz sicher! 
 
 
6. Bild 

Am nächsten Sonntag. Liseli wird von Hans in die 
Stube begleitet. 

Mutter  zu Liseli. Bis Gottwilche u sitz zueche. 
Hans nimmt auch Platz. 

Mutter My Bueb het mer gseit, du heigsch ihm öppe gholfe am 
Charre zieh und wärsch yverstande, mit ihm zäme z 
läbe u z wärche. 

Liseli Ja, mir hei nis glehrt kenne u schetze und i bi ds 
Schaffe gwahnet. 
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Mutter Da wär de no e Pflanzblätz, wo d müesstisch derzue 
luege. Kennsch di uus mit Härdöpfle und Gmües? –  

Liseli I bi ds Eltischte u ha der Muetter scho mängisch ghulfe 
pflanze u gartne. 

Mutter Was machisch deheime alls? 
Liseli Dernäbe vertragen i für e Vater d Schueh und luege zu 

chlynere Gschwüsterte. 
Mutter Chasch läse i der Bibel und wie hesch es mit em Bäte? 

Das isch nämlich wichtig, o we einisch Chind da si. 
Liseli Ja, i cha läse u kenne mi uus ir Schrift. Dass es nume 

mit dr Hilf vom Herrgott guet chunnt, han i deheime 
glehrt u derfür tuen ihm o danke. 

Mutter Wie gfallt der de dr Hans? 
Liseli Ganz guet. Es düecht mi, er syg e brave und heigi Sorg 

zur Sach und wärd e Frou nid wien e Hund behandle. 
Wen ig ihm nid zwüescht und z arm bi, so triffen i's 
gwüss niene besser als hie by ihm. 

Hans My Frou sölls's glych guet ha wien i, meh chan i nid 
tue. Du wärsch mir grad rächt. 

Mutter zu Liseli. Momol, du gfallsch mir. Du wirsch gsund si 
u wärchig. 

Liseli I gub mir alli Müeh, dass mir’s guet hätte zäme. 
Mutter zu Hans. Grad es Fyns isch es nid und wägem 

Rychtum git's o nüt z rüehme, aber das macht nüt. Vo 
der Hübschi het me nid gläbt und Rychtum het scho 
mänge i ds Verderbe gstürzt. 

Hans I bi nid eine, wo d Nase höch uuf het, das weisch du , 
Muetter. 

Mutter  zu Liseli. Es paar gueti Hemli und e Sunntigsbchleidig 
wirsch ha, dass d nid Sunntig und Wärchtig glych 
muesch derhär cho. 

Liseli Bhüetis ja, wäge däm bruuchet Dihr kei Chummer z ha. 
I han es ganz neus Hemli, zwöi gueti und de no vieri, 
wo no rächt si. Aber d Muetter het gseit, i überchömi 
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